
 

 

 Jedes Jahr zahlt der SI-Kreis rund 1 Mill. Euro für 
den Siegerland-Flughafen dazu. Foto: dibi 

Kreisumlage steigt  

Kreishaushalt 2011 vorgestellt 

Siegen. Landrat Paul Breuer und Kämmerer 
Thomas Damm stellten am Dienstag den 
Kreishaushalt für das Jahr 2011 vor. Wie 
bereits berichtet, soll erneut die Kreisumlage 
steigen, die die Kommunen an den Kreis 
errichten müssen. 
mir - Die Wirtschaft boomt, der Kreis Siegen-
Wittgenstein kann mit einem positiven Effekt erst 
in drei bis vier Jahren rechnen. Ergo rechneten 
Landrat Paul Breuer und Kämmerer Thomas 
Damm am Dienstag vor, wie schwierig das 
Haushaltsjahr 2011 werden wird. 

 

Deckungslücke von 26 Mill. Euro 

Die Eckdaten des Etats sind in den Rathäusern bekannt, die ersten Kommentare hat 
es längst gegeben. Das strukturelle Defizit 2011 summiert sich auf 35 Mill. Euro 
inklusive der fehlenden 7 Mill. Euro aus dem Vorjahr. Geringere Einnahmen aus der 
Kreisumlage (19 Mill. Euro) und Einbußen bei Erträgen, z.B. Bußgeldern, und 
sinkenden Finanzerträgen (4 Mill. Euro) sind ebenfalls darin enthalten. Steigende 
Sozialleistungen erfordern ein Mehr von 3 Mill. Euro, die 
Landschaftsverbandsumlage steigt um 2 Mill. Euro. Kreiseigene Sparerfolge gibt es 
auch (3,5 Mill. Euro), geplant sind weitere Verbesserungen von 2 Mill. Euro bei den 
Rettungsdienstgebühren. 2 Mill. Euro kommen vom Land NRW als Nachzahlung im 
Rahmen der Wohngeldentlastung. Höhere Schlüsselzuweisungen machen 1 Mill. 
Euro mehr aus. Trotzdem, es verbleibt eine planmäßige Deckungslücke von 26 Mill. 
Euro. 

Kreisumlage einzige wichtige Einnahmequelle 

Die einzige wichtige Einnahmequelle des Kreises ist die allgemeine Kreisumlage, sie 
soll 2011 auf 47,4 Prozent ansteigen, die differenzierte Kreisumlage für Aufgaben der 
Jugendhilfe soll auf 19,25 Prozent festgelegt werden. Ein Plus von 4,16 Prozent oder 
3,5 Mill. Euro auf jetzt 35,9 Mill. Euro. Auch wichtig: Der Kreis entnimmt nächstes 
Jahr erneut 7 Mill. Euro aus seiner Ausgleichsrücklage. 

Steigender Hebesatz durch gesunkene Umlagekraft 

Diskussionsstoff bietet, ganz klar, die allgemeine Kreisumlage. "In der absoluten 
Summe wollen wir nicht mehr bekommen", sagt Landrat Paul Breuer. In Zahlen sind 
das exakt 139,706 Mill. Euro. Der erhöhte Hebesatz (+6,29 Prozent) sei allein der 
gesunkenen Umlagekraft geschuldet; die Umlage 2011 liege auf Vorjahresniveau 
und damit noch 7,5 Mill. Euro unter dem Ansatz für 2009. Sollte der Kreis einen 
Nothaushalt akzeptieren? Dem einen oder anderen Bürgermeister wäre das genehm, 
dem Landrat ganz und gar nicht: "Dann könnten bestimmte Einrichtungen nicht mehr 
vorgehalten werden, zum Beispiel das Krankenhaus. Wenn wir uns blank rechnen, 
der Schaden ließe sich nicht verantworten."Woher kommt das hohe Minus? Breuer 
und sein Kämmerer machten u.a. die stark gestiegenen Sozialleistungen 
verantwortlich. Plus 239 Prozent in 30 Jahren, Zuschüsse für die Kitas seien um 130 



Prozent in sieben Jahren gestiegen. Zugleich seien aber die Bundesanteile nicht 
mitgewachsen oder gar abgesenkt worden.  

"Wir decken viele Lebensrisiken ab." 

Breuer: "Zwei Drittel des Etats entfallen auf Soziales." 55 Mill. Euro für den 
Landschaftsverband, die Kinder- und Jugendhilfe benötigt aufgrund steigender 
Fallzahlen 12,4 Mill. Euro, die Kindertagesbetreuung umfasst fast 20 Mill. Euro. Ab 
dem Kindergartenjahr 2011/2012 sollen die Elternbeiträge entfallen. Der Kreis hat 
aber kalkuliert, dass der Kreistagsbeschluss wegen der Finanzmisere nicht zum 
Tragen kommt. Ansonsten ergäbe sich ein Finanzierungsbedarf von weiteren 1,4 
Mill. Euro. 15,6 Mill. Euro stehen für Hilfe und Pflege in den Büchern, 11,6 Mill. Euro 
werden für die Grundsicherung benötigt. Ein dicker Batzen: 38,7 Mill. Euro für 
Langzeitarbeitslose. Damm: "Wir als Kreis decken viele Lebensrisiken ab. Bund und 
Länder müssen ihre Haushalte sanieren. Eine Neuordnung muss kommen. So wie 
bisher geht es nicht weiter."Investitionen fallen - im Vergleich - recht bescheiden aus 
mit 8,2 Mill. Euro. Für Kreisstraßen stehen 4,6 Mill. Euro bereit, 1 Mill. Euro werden 
für die (Alt-)Deponien gebraucht, 1,9 Mill. Euro sind für Fahrzeuge, Kolleg-
Ausstattungen und ein neues Einsatzleitfahrzeug der Feuerwehr eingeplant.Es wird 
auch gespart im Kreis-Etat. "Der eintägige Betriebsausflug findet mit dem Willen des 
Verwaltungsvorstandes nicht mehr statt", stellte Breuer fest. Die Marketingausgaben 
will man generell um fünf Prozent reduzieren, die Gebäudeunterhaltung wird 
abgesenkt, Beschaffungen sollen auf spätere Jahre hinausgeschoben werden.Im 
Dezernat von Kreisdirektor Frank Bender will man 1,6 Mill. Euro weniger ausgeben 
beim Personal, bei IT-Ausgaben, bei Möbeln, Fortbildung und Reisekosten. Die 
Zensus-Erhebungen (400000 Euro) will man mit eigenem Personal bestreiten, die 
Sanierung von Parkplätzen wird geschoben. Im Bau- und Umweltdezernat von Helge 
Klinkert soll der Rotstift 700000 Euro erbringen, im Ordnungsdezernat von Hennig 
Setzer sind 650000 Euro angesetzt: Gebühren und Bußgelder anheben, weniger 
Personal einsetzen etc. Und: Erstmals sollen bei pädagogischem Sonderbedarf 
Untersuchungsgebühren für Einschulungen erhoben werden. 

Aufgelöst werden soll das Medienzentrum. Ersparnis:  rund 210000 Euro. 
Historische Tondokumente werden nicht etwa vernicht et, sie wandern ins 
Archiv und können von dort ausgeliehen werden. Das Ausleihen von 
Leinwänden ist damit vorbei .  

Auch die Kultur wird nächstes Jahr zum Sparen angehalten, 90000 Euro weniger 
heißt das Ziel für 2011. Keine Angst, das Kultur-Pur-Festival auf dem Giller ist nicht 
in Gefahr. Im Gegenteil: Breuer sieht darin einen vortrefflichen Imageträger der 
Region. Aber: "Die Ticketpreise sind anpassbar. Ein, zwei Euro mehr, das geht, 
wenn man sieht, wieviel für die auf dem Giller gastierenden Künstler andernorts an 
der Kasse gezahlt wird", merkte Breuer an. Das Kultur-Fest soll aber weiter für den 
kleinen Geldbeutel erschwinglich bleiben. Und auch die freien Busfahrten will man 
2011 unter keinen Umständen antasten.Mit Kultur kann jeder etwas anfangen, beim 
Siegerland-Flughafen ist die Zahl der direkten Nutznießer weitaus geringer. Rund 1 
Mill. Euro muss der Kreis Siegen-Wittgenstein jedes Jahr dazu geben, damit auf der 
Lippe Höhe nach bundesweit geltenden Normen geflogen werden kann. Breuers 
Kommentar: "Die Belastung ist da. Eine starke Zahl. Der volkswirtschaftliche Nutzen 
beträgt aber ein Mehrfaches dieser Summe. Das wird nicht immer gesehen."Rund 
um den Flugplatz gebe es rund 800 Arbeitsplätze, die direkt oder indirekt mit dem 
Regionalflughafen auf der Lippe Höhe in Verbindungen zu bringen seien. Dass 



Unternehmer wie Weiss, Loh, Schäfer, Fuhrländer und andere, auch aus 
Wittgenstein, von dort ihre Geschäftstermine anträten, "ist volkswirtschaftlich 
wertvoll", sagte Breuer. Mit den Nachbarkreisen vom Westerwald und Altenkirchen, 
die großes Interesse an dem Flughafen hätten, befinde man sich in Verhandlungen. 
"Aber die kommen auch nicht eben mal mit einem Geldkoffer daher, um uns zu 
unterstützen." 
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